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Karfreitagsgottesdienst am 3. April um 9.30 Uhr im EGW 

Musik zum Ankommen  + zwischendurch (CD) 

Kurze Einführung: 

Wir versammeln uns heute am Karfreitag, um den Weg Jesu 
ans Kreuz miteinander zu bedenken.  

Wir lesen die Bibeltexte abschnittweise. Dazwischen haben 
wir die Möglichkeit der Stille, des Gebetes, Abendmahl 
einnehmen … (Stuhlkreis – Abendmahl in der Mitte) 

Gebet - Schriftlesungen – wer möchte 

Das Abendmahl - Lukas 22 – NGÜ 

Vorbereitung des Passamahls 

7 So kam nun der ´erste` Tag des Festes der ungesäuerten 
Brote, der Tag, der für das Schlachten des Passalamms 
bestimmt war.  

8 Jesus schickte Petrus und Johannes in die Stadt. »Geht 
voraus und bereitet das Passamahl für uns vor!«, sagte er.  

9 »Wo sollen wir es vorbereiten?«, fragten sie.  

10 Er antwortete: »Wenn ihr in die Stadt kommt, werdet ihr 
einem Mann begegnen, der einen Wasserkrug trägt. Folgt 
ihm in das Haus, in das er hineingeht,  

11 und sagt zu dem Hausherrn: ›Der Meister lässt dich 
fragen: Wo ist der Raum, in dem ich mit meinen Jüngern das 
Passamahl feiern kann?‹  

12 Er wird euch ein großes Zimmer im Obergeschoss zeigen, 
das ´mit Sitzpolstern` ausgestattet ist. Bereitet dort das 
Mahl vor.«  

13 Die beiden Jünger machten sich auf den Weg. Sie fanden 
alles so, wie Jesus es ihnen gesagt hatte, und bereiteten das 
Passamahl vor. 

14 Als es Zeit war, mit der Feier zu beginnen, setzte sich 
Jesus mit den Aposteln zu Tisch. 

Musikstück – nachdenken – dann Passionstexte lesen 

Verrat und Gefangennahme:  

Matthäus 26,36–56 - In Gethsemane 

36 Jesus kam nun mit seinen Jüngern an eine Stelle ´am 
Ölberg, die Gethsemane genannt wird. Dort sagte er zu 
ihnen: »Setzt euch hier ´und wartet`! Ich gehe noch ein 
Stück weiter], um zu beten.«  

37 Petrus jedoch und die beiden Söhne des Zebedäus nahm 
er mit. Traurigkeit und Angst wollten ihn überwältigen,  

38 und er sagte zu ihnen: »Meine Seele ist zu Tode betrübt. 
Bleibt hier und wacht mit mir!«  

39 Er selbst ging noch ein paar Schritte weiter, warf sich zu 
Boden, mit dem Gesicht zur Erde, und betete: »Mein Vater, 
wenn es möglich ist, lass diesen bitteren Kelch an mir 
vorübergehen! Aber nicht wie ich will, sondern wie du willst.«  
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40 Als er zu den Jüngern zurückkam, schliefen sie. Da sagte 
er zu Petrus: »Ihr konntet also nicht einmal eine einzige 
Stunde mit mir wach bleiben?  

41 Wacht und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet! 
Der Geist ist willig, aber die menschliche Natur ist schwach.«  

42 Jesus ging ein zweites Mal weg und betete: »Mein Vater, 
wenn es nicht anders sein kann und ich diesen Kelch trinken 
muss, dann soll dein Wille geschehen.«  

43 Als er zurückkam, waren sie wieder eingeschlafen; sie 
konnten die Augen vor Müdigkeit nicht ooenhalten.  

44 Er ließ sie schlafen, ging wieder weg und betete ein drittes 
Mal dasselbe Gebet.  

45 Dann kehrte er zu den Jüngern zurück und sagte: »Wollt 
ihr noch länger schlafen und euch ausruhen? Seht, die 
Stunde ist da, in der der Menschensohn in die Hände der 
Sünder gegeben wird.  

46 Steht auf, lasst uns gehen! Der, der mich verrät, ist da.« 

Die Gefangennahme Jesu 

47 Noch während Jesus redete, kam Judas, einer der Zwölf, 
mit einer großen Schar von Männern, die mit Schwertern und 
Knüppeln bewaonet waren. Sie waren von den führenden 
Priestern und den Ältesten des ´jüdischen` Volkes geschickt 
worden.  

48 Der Verräter hatte mit seinen Begleitern ein Zeichen 
vereinbart: »Der, den ich mit einem Kuss begrüßen werde, 
der ist es. Den müsst ihr festnehmen.«  

49 Judas ging sofort auf Jesus zu. »Sei gegrüßt, Rabbi!«, sagte 
er und gab ihm einen Kuss.  

50 Jesus sagte zu ihm: »Mein Freund, tu, wozu du gekommen 
bist!« Und schon traten die Männer heran, packten Jesus und 
nahmen ihn fest.  

51 Da grio einer von Jesu Begleitern nach seinem Schwert, 
ging damit auf den Diener des Hohenpriesters los und schlug 
ihm ein Ohr ab.  

52 Doch Jesus sagte zu ihm: »Steck dein Schwert zurück! 
Denn alle, die zum Schwert greifen, werden durchs Schwert 
umkommen.  

53 Oder glaubst du nicht, dass ich meinen Vater um Hilfe 
bitten könnte und dass er mir sofort mehr als zwölf Legionen 
Engel zur Seite stellen würde?  

54 Wie würden sich dann aber die Voraussagen der Schrift 
erfüllen, nach denen es so geschehen muss?«  

55 Dann wandte sich Jesus zu der Schar der bewaoneten 
Männer und sagte: »Mit Schwertern und Knüppeln seid ihr 
ausgezogen, um mich gefangen zu nehmen, als wäre ich ein 
Verbrecher. Dabei saß ich doch Tag für Tag im Tempel und 
lehrte, und ihr habt mich nicht festgenommen.  
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56 Aber das alles ist geschehen, damit sich erfüllt, was die 
Propheten in der Schrift vorausgesagt haben.« Da ließen ihn 
alle seine Jünger im Stich und flohen.  

Musikstück 

Johannes 18 - Jesus vor Hannas 

12 Die römischen Soldaten unter der Führung ihres Ooiziers 
und die Männer der Tempelwache, die von den Juden 
geschickt worden waren, nahmen Jesus nun fest. Sie 
fesselten ihn  

13 und brachten ihn als Erstes zu Hannas. Hannas war der 
Schwiegervater von Kajafas, der in jenem Jahr Hoherpriester 
war.  

14 Kajafas war es gewesen, der den Juden klar gemacht 
hatte, dass es in ihrem Interesse sei, wenn ein Mensch für 
das Volk stirbt. 

Das Verhör vor dem Hohenpriester 

19 Inzwischen befragte der Hohepriester Jesus über seine 
Jünger und über seine Lehre.  

20 Jesus erklärte: »Ich habe immer frei und ooen geredet und 
so, dass alle Welt es hören konnte. Ich habe nie im 
Geheimen gelehrt, sondern immer in den Synagogen und im 
Tempel, wo alle Juden zusammenkommen.  

21 Warum fragst du mich also? Frag die, die mich gehört 
haben; sie wissen, was ich gesagt habe.«  

22 Empört über diese Worte, schlug ihn einer der 
Gerichtsdiener, die dabeistanden, ins Gesicht und sagte: 
»Wie kannst du es wagen, dem Hohenpriester so eine 
Antwort zu geben?«  

23 Jesus entgegnete: »Wenn an dem, was ich gesagt habe, 
etwas Unrechtes war, dann beweise es. Wenn ich aber 
nichts Unrechtes gesagt habe, warum behandelst du mich 
so?«  

24 Hannas ließ Jesus daraufhin gefesselt vor den 
Hohenpriester Kajafas bringen.  

Musikstück 

Jesus vor Pilatus 

28 Die, die Jesus verhört hatten, brachten ihn nun vom 
´Haus des` Kajafas zum Prätorium, ´dem Amtssitz des 
römischen Gouverneurs`; es war jetzt früh am Morgen. Sie 
selbst betraten das Gebäude nicht, um die 
Reinheitsvorschriften nicht zu verletzen; sie hätten sonst 
nicht am Passafest teilnehmen können.  

29 Deshalb kam Pilatus zu ihnen heraus. »Was für eine 
Anklage erhebt ihr gegen diesen Mann?«, fragte er.  

30 Sie erwiderten: »Wenn er kein Verbrecher wäre, hätten wir 
ihn nicht zu dir gebracht.«  

31 Da sagte Pilatus: »Nehmt doch ihr ihn und richtet ihn 
nach eurem Gesetz!« Die Juden entgegneten: »Wir haben 
nicht das Recht, jemand hinzurichten.« 
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Die Verurteilung Jesu 

6 Nun war es so, dass Pilatus an jedem Passafest einen 
Gefangenen freiließ, den die Juden selbst bestimmen 
durften.  

7 Damals saß ein gewisser Barabbas zusammen mit einigen 
anderen Aufrührern im Gefängnis; sie hatten bei einem 
Aufstand einen Mord begangen.  

8 Als jetzt eine große Menschenmenge zu Pilatus hinaufzog 
und ihn bat, wie üblich jemand zu begnadigen,  

9 fragte er sie: »Wollt ihr, dass ich euch den König der Juden 
freigebe?«  

10 Denn es war ihm klar geworden, dass die führenden 
Priester Jesus nur aus Neid an ihn ausgeliefert hatten.  

11 Doch die führenden Priester wiegelten das Volk dazu auf, 
stattdessen die Freilassung des Barabbas zu fordern.  

12 Da wandte sich Pilatus von neuem an die Menge. »Und 
was soll ich mit dem tun, den ihr den König der Juden 
nennt?«, wollte er wissen.  

13 »Lass ihn kreuzigen!«, schrien sie zurück.  

14 »Was für ein Verbrechen hat er denn begangen?«, fragte 
Pilatus. Doch sie schrien nur noch lauter: »Lass ihn 
kreuzigen!«  

15 Pilatus wollte die Menge zufrieden stellen. Darum gab er 
ihnen Barabbas frei; Jesus hingegen ließ er auspeitschen und 
übergab ihn ´den Soldaten` zur Kreuzigung. 

Die Verspottung Jesu 

16 Die Soldaten führten Jesus in den Palast, in das so 
genannte Prätorium, und riefen die ganze Mannschaft 
zusammen.  

17 Sie hängten ihm ein purpurfarbenes Gewand um, flochten 
eine Krone aus Dornenzweigen und setzten sie ihm auf.  

18 Dann riefen sie ihm zu: »Es lebe der König der Juden!«  

19 Sie schlugen ihm mit einem Stock auf den Kopf, spuckten 
ihn an und warfen sich vor ihm auf die Knie, um ihm zu 
huldigen.  

20 Nachdem sie so ihren Spott mit ihm getrieben hatten, 
zogen sie ihm das purpurfarbene Gewand aus und legten 
ihm seine eigenen Kleider wieder an. Dann führten sie ihn 
´zur Stadt` hinaus, um ihn zu kreuzigen.  

Musikstück 

Lukas 23 - Auf dem Weg zur Kreuzigung 

26 Als die Soldaten Jesus ´aus der Stadt` hinausführten, 
kam gerade ein Mann vom Feld; er hieß Simon und stammte 
aus Zyrene. Sie hielten ihn an und luden ihm das Kreuz auf, 
und er musste es hinter Jesus hertragen.  

27 Eine große Menschenmenge folgte Jesus, darunter viele 
Frauen, die laut klagten und um ihn weinten.  

Die Kreuzigung Jesu 
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32 Zusammen mit Jesus wurden auch zwei andere Männer 
zur Hinrichtung geführt, zwei Verbrecher.  

33 Als sie an die Stelle kamen, die ›Schädel‹ genannt wird, 
kreuzigten die Soldaten ihn und die beiden Verbrecher, den 
einen rechts und den anderen links von ihm.  

34 Jesus aber sagte: »Vater, vergib ihnen, denn sie wissen 
nicht, was sie tun.« Die Soldaten warfen das Los um seine 
Kleider und verteilten sie unter sich.  

35 Das Volk stand dabei und sah zu. Und die führenden 
Männer sagten verächtlich: »Anderen hat er geholfen; soll er 
sich doch jetzt selbst helfen, wenn er der von Gott gesandte 
Messias ist, der Auserwählte!«  

36 Auch die Soldaten trieben ihren Spott mit ihm; sie traten 
zu ihm hin, boten ihm Weinessig an  

37 und sagten: »Wenn du der König der Juden bist, dann hilf 
dir selbst!«  

38 Über seinem Kopf war eine Aufschrift angebracht; sie 
lautete: »Dies ist der König der Juden.«  

39 Einer der beiden Verbrecher, die ´mit ihm` am Kreuz 
hingen, höhnte: »Du bist doch der Messias, oder nicht? Dann 
hilf dir selbst, und hilf auch uns!«  

40 Aber der andere wies ihn zurecht. »Fürchtest du Gott 
auch jetzt noch nicht, wo du doch ebenso schlimm bestraft 
worden bist wie dieser Mann und wie ich?«, sagte er zu ihm.  

41 »Dabei werden wir zu Recht bestraft; wir bekommen den 
Lohn für das, was wir getan haben. Er aber hat nichts 
Unrechtes getan.«  

42 Dann sagte er: »Jesus, denk an mich, wenn du deine 
Herrschaft als König antrittst!«  

43 Jesus antwortete ihm: »Ich sage dir: Heute noch wirst du 
mit mir im Paradies sein.« - Muskistück 

Oder Lied: Jesus remember me 

https://www.youtube.com/watch?v=RGB2E0NzO2A 

Lukas 23 

44 Inzwischen war es Mittag geworden. Eine Finsternis brach 
über das ganze Land herein, die bis drei Uhr nachmittags 
andauerte;  

45 die Sonne hatte aufgehört zu scheinen. Dann riss der 
Vorhang im Tempel mitten entzwei.  

Johannes 19, 30a 

30 Nachdem er ein wenig von dem Essig genommen hatte, 
sagte er: »Es ist vollbracht.«  

Lukas 23 

46 Jesus rief laut: »Vater, in deine Hände gebe ich meinen 
Geist!« 

Mit diesen Worten starb er.  
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47 Der Hauptmann, ´der die Aufsicht hatte und` vor dessen 
Augen das alles geschah, gab Gott die Ehre. »Dieser Mann 
war wirklich ein Gerechter«, sagte er.  

48 Die Menschen, die in Scharen zu dem Schauspiel der 
Kreuzigung herbeigeströmt waren und das ganze Geschehen 
miterlebt hatten, schlugen sich an die Brust und kehrten 
betrooen ´in die Stadt` zurück. – kurze Zeit der Stille 

Lied: Für mich gings du nach Golgatha 

1. Für mich gingst du nach Golgatha, für mich hast du das 
Kreuz getragen, für mich ertrugst du Spott und Hohn, für 
mich hast du dich lassen schlagen. 

Ref. 

Herr deine Liebe ist so gross, dass ich sie nie begreifen kann,  

doch danken will ich dir dafür. Herr deine Liebe ist so gross,  

dass ich sie nie begreifen kann. Ich bete dich an. 

2. Für mich trugst du die Dornenkron, 

für mich warst du von Gott verlassen, 

auf dir lag alle Schuld der Welt, 

auch meine Schuld, ich kanns nicht fassen. Ref. 

3. Herr Jesus Christus, alle Schuld hast du für immer mir 
vergeben. Du hast mich froh und frei gemacht! 

Du schenkst mir neues ew'ges Leben! – Ref. 

 

Matthäus 27 - Das Begräbnis Jesu 

57 Als es Abend wurde, kam Josef, ein reicher Mann, der aus 
Arimatäa stammte und ein Jünger Jesu war.  

58 Er ging zu Pilatus und bat um den Leichnam Jesu. Pilatus 
ordnete an, der Tote solle Josef überlassen werden.  

59 Da nahm Josef den Leichnam, wickelte ihn in ein reines 
Leinentuch  

60 und legte ihn in das noch unbenutzte Grab, das er für sich 
selbst in einen Felsen hatte hauen lassen. Bevor er fortging, 
wälzte er einen großen Stein vor den Eingang des Grabes.  

61 Maria aus Magdala und die andere Maria waren dabei; sie 
hatten sich dem Grab gegenüber hingesetzt.  

Kurzandacht - Markus 

Thema: Das tat Jesus für dich und mich  

Johannes 19, 30 Nachdem er ein wenig von dem Essig 
genommen hatte, sagte er: »Es ist vollbracht.« (it is finished) 

Jesus hat alles für dich und mich vollbracht - Jesaja 53: 

1 Wer hat geglaubt, was wir gehört haben? / Der Arm des 
HERRN - wem wurde er ooenbar?  

2 Vor seinen Augen wuchs er auf wie ein junger Spross, / wie 
ein Wurzeltrieb aus trockenem Boden. Er hatte keine schöne 
und edle Gestalt, / sodass wir ihn anschauen mochten. Er 
sah nicht so aus, / dass wir Gefallen fanden an ihm.  



7 
 

3 Er wurde verachtet und von den Menschen gemieden, / ein 
Mann voller Schmerzen, / mit Krankheit vertraut. Wie einer, 
vor dem man das Gesicht verhüllt, / war er verachtet; wir 
schätzten ihn nicht.  

4 Aber er hat unsere Krankheit getragen / und unsere 
Schmerzen auf sich geladen. Wir meinten, er sei von Gott 
geschlagen, / von ihm getrooen und gebeugt.  

5 Doch er wurde durchbohrt wegen unserer Vergehen, / 
wegen unserer Sünden zermalmt. Zu unserem Heil lag die 
Züchtigung auf ihm, / durch seine Wunden sind wir geheilt. 

6 Wir hatten uns alle verirrt wie Schafe, / jeder ging für sich 
seinen Weg. Doch der HERR ließ auf ihn treoen / die Schuld 
von uns allen.  

7 Er wurde bedrängt und misshandelt, / aber er tat seinen 
Mund nicht auf. Wie ein Lamm, das man zum Schlachten 
führt, / und wie ein Schaf vor seinen Scherern verstummt, / 
so tat auch er seinen Mund nicht auf. 

- Jesaja blickt voraus auf Karfreitag 
- Karfreitag zeigt die tiefste Dunkelheit menschlicher 

Schuld – Jesus erlebte zusätzlich aller körperlichen 
Qualen, noch die seelischen Qualen, die Last unserer 
Schuld, die Gottverlassenheit 

- Der Hauptmann erkennt: „Wahrlich, dieser ist Gottes 
Sohn gewesen.“ 

- Das Kreuz ist nicht das Ende – sondern Gottes Weg zu 
unserem Heil 

Am Kreuz zeigt Gott: Kein Leid, keine Schuld und keine 
Dunkelheit ist so tief / gross, dass Gott nicht auch dort wäre. 

Psalm 139: 

9 Hätte ich Flügel und könnte mich wie die Morgenröte 
niederlassen am äußersten Ende des Meeres,  

10 so würde auch dort deine Hand mich leiten, ja, deine 
rechte Hand würde mich halten!  

Gebetszeit + nochmals Lied – Für mich gingst du nach 
Golgatha 


